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1. Kunststoffe (Nachtrag)
1. Amorphe und kristalline Thermoplasten.

2. Klausuraufgaben Teil A
1. Reaktionsmechanismen GK
2. Elektrochemie, Säure-Base LK

3. (Farbstoffe LK)

Inhaltsübersicht
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„Können Duroplasten bzw. Elastomere nicht teilkristallin sein ?“
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Polymere

DuroplastenThermoplasten

teilkristallinamorph

Elastomere

1.1 Struktur und Eigenschaften
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• Eigenschaften von Polymeren hängen ab von:
• chem. Natur der Grundbausteine (Monomere)

• Länge und Anordnung der Makromoleküle

• kristallin = geordnet (parallel) amorph= ungeordnet

• Am besten kristallisieren unverzweigte Moleküle
• möglichst kleine, wenige aber regelmäßige Substituenten

• Isotaktisch (iso= gleich; taxis=Anordnung)

• Syntaktisch (syn= zusammen)

• Ataktisch (a= un-; ohne) → kristallisiert nur bei super kleinen Subst. (Fluor)

• Duroplasten/ Elastomere können sich aufgrund der Vernetzung nicht kristallin 
anordnen.

• Es gibt keine Polymere die zu 100% kristallin sind.
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kristallin

• höhe Steifigkeit

• höhere Dichte

• höhere Glas- Schmelztemp.

amorph

• höhere Schlagzähigkeit

• dimensionsstabiler

• transparent
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2.1 Reaktionsmechanismen GK – Isomere Pentanole

© Abiweb 9



2.1 Reaktionsmechanismen GK

© Abiweb 10

• Isomere = Stoffe, die die selbe Summenformel haben, aber eine 
unterschiedliche Struktur

• Pentanole: - unterschiedliche Sdp. kommt dadurch zustande, dass 
aufgrund der linearen Struktur des 1-Pentanol die van-der-
Waals-WW besser wirken kann, als beim Isopentanol

- der Unterschied ist jedoch relativ gering, da beide 
HO-Gruppen haben, die WBB ausüben. WBB >> vdW-WW
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Pentanol vs. Pentan:

• Pentanol verfügt über eine HO-Gruppe die WBB bildet. Das unpolare 
Pentan hat diese nicht, sondern es wirken lediglich vdW-WW.
WBB >> vdW-WW

• Pentanol und Ethanol sind wegen der HO-Gruppe fähig sich in polaren 
Lösungsmitteln wie H2O zu lösen. Sie bilden WBB miteinander.
Pentanol hat jedoch im Vgl. zu Ethanol eine deutlich längere unpolare 
Alkylkette und kann sich deshalb schlechter mit polaren LM mischen.

• Gleiches löst sich in Gleichem.
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• Die säurekatalysierte Esterbildung ist eine gänzlich reversible Rxn.
→ Teile des gebildeten Ester reagieren wieder mit H2O zurück zu 

Ethansäure und Isopentanol.

• Man kann das Gleichgewicht der Reaktion mehr auf die Produktseite 
schieben indem man: 

1. mit einem Überschuss (bspw. an Ethansäure) 
arbeitet.

2. dem System das Wasser entzieht, welches bei 
der Rxn entsteht, sodass eine Rück-Rxn
verhindert wird. (z.B. H2SO4; Destillation)

3. das Produkt aus dem System entfernt.
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• Zn hat das geringere SEP → wird oxidiert

• H2 hat ein höheres SEP → wird an der Cu-Elektrode reduziert
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• es liegt eine H2-Halbzelle vor
• das SEP von H2 ist abhängig von der Konz. an H3O+
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• Kurve zeigt die Titration einer starken Säure mit einer starken Base

• Der pH-Wert ändert sich bis zur Zugabe von 9,5 ml NaOH wenig und wird 
von der Konz. der H2SO4 bestimmt.

• Der pH-Wert steigt zw. der Zugabe von 9,5 ml und 10,5 ml NaOH stark 
an. Der Äquivalenzpunkt entspricht dem Wendepunkt der Kurve 
nach 10 ml NaOH.

• Nach dem Äquivalenzpunkt wird der pH-Wert von der Konzentration der 
überschüssigen NaOH bestimmt.

2.2 Elektrochemie, Säure-Base LK – Batterie zw. d. Bergen
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• pH-Wert Bestimmung durch pH-Meter:
• Bestimmung einfacher möglich ohne großen Aufbau

• präziseres Ergebnis, da nicht so stark von Arbeitsgenauigkeit abhängig.

• pH-Meter muss vorher justiert werden (geeicht)

• anfällig gegenüber gelösten Metallionen?

• pH-Wert Bestimmung durch einen Indikator:
• bedarf vieler verschiedener Apparaturen und Instrumente. Es muss viel vor Ort 

mitgebracht werden.

• präzises Arbeiten für genaue Messung ist essentiell, im Feld eher schwierig



2.2 Elektrochemie, Säure-Base LK – Batterie zw. d. Bergen

© Abiweb 30



2.2 Elektrochemie, Säure-Base LK – Batterie zw. d. Bergen

© Abiweb 31

• die in den Bergen vorhandenen Metallerze stellen im Experiment die 
jeweiligen Elektroden dar.

• der schwefelsäurehaltige Fluss dient als Elektrolyt-Lsg.

• die Berge sind jedoch nicht eine Art Kabel verbunden, wie die 
Elektroden.

• […]

• Das Vorkommen reiner Metalle in den Bergen ist relativ 
unwahrscheinlich/gering (hauptsächlich als Erze)

• Elementarer Schwefel ist wasserunlöslich, könnte sich über die Rxn mit 
O2 →SO2 bilden und dann zu H2SO4 geringe Konz. an H2SO4 denkbar.

• […]
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• Die Hydroxid-Gruppe des Tyrosins aktiviert das Tyrosin gegenüber dem 
elektrophilen Angriff des Diazonium-Ions.

• Phenylalanin erfährt diese Aktivierung nicht, daher keine Rxn.
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• Anregung delokalisierter Elektronen im Chromophor

• Chromophor: Kette von delokalisierten π-Elektronen

• Auxochrome: HO-Gruppe

• Antiauxochrome: HO2S-Gruppe

• Barthochromer Effekt verschiebt das Absorptionsspektrum in den 
sichtbaren Bereich
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V1:

• Lsg. 1: hoher T-Gehalt →große Mengen des roten Farbstoffs 
entstehen (tief rot)

• Lsg. 2: kaum T viel P → nur minimale Mengen des Farbstoffes
entstehen (max. leicht rot)

V2:

• Bei beiden Lsg. entsteht durch die Reaktion ein gelber Farbstoff. Da in 
Lsg. 1 ein hoher T-Gehalt ist, wird sich dieser durch Zugabe von -OH 
orange verfärben. Bei Lsg. 2 ist dies nicht zu erwarten.
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• Blutserum ist von Natur aus gelblich gefärbt, daher wäre eine Analyse 
auf Basis des V2 eher ungeeignet, da sich die Farben zu ähnlich sind.

• Daher wäre aufgrund der intensiveren und unterschiedlicheren Farbe 
eine Analyse auf Basis von V1 sinnvoll.

• Da das Diazonium-Ion instabil ist, kann dieses erst mit Testbeginn 
hergestellt werden.

• Fertige Mischung eines Anilin-Derivats (abhängig von 
Preis/Gefahr/Farbgebung) und Nitrit-Salz. Dies wird mit dem Serum 
vermischt und anschließend leicht angesäuert.
Bei hohem T-Gehalt tiefe Färbung, bei hohem P- Gehalt kaum/leichte 
Färbung. 

2.3 Farbstoffe LK – Farbnachweise für die Aminosäuren
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Viel Erfolg
&

Danke fürs Zuhören
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